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¥n Mc!
t^^n ber heutigen Kummer beginnen mir mit ber äöiebergabe einer

^V SReifje öon »Rarifaturen fcbroeigerifcber (Staatsmänner unb Politifer
auê bem ©tift unfereê bewährten S^itarbeiterê (Tregor 9îabino=

üttdp, ben £err hobê bjer ebenfallê in einer «Karüafur für bie hacbroelt

unb Äonforten mit bem ©tift feftgeljalten Ijat.
SÖtr mollen bamit unfere fdbroeigerifdfien Parlamentarier unferen

gefern näl)er bringen.
@ê ift baê SBSefen ber «ftattfatur, baê £ppifcbe an jebem Slîenfcljen

fjerüortreten gu laffen, gu uerftärren, gu übertreiben. £aê gefcbjeïjt teilê

mit einem fröljltcben junior, teilê audb etwa mit einem bifeben 93oê=

Ijeit immer aber mit jener Siebe, bie gur ©djaffung eineê jeben fünfte

lerifeben Sôerfeê notroenbig tft.
SBir ftnb in ber ©ebroeig nod) nietjt fo roeit, bafj ber SBSert ber $ari=

fatur für bie Poputarifterung ber Perfönlicbieit allgemein anerkannt roäre.

2Öir tjoffen aber in abfeljbarer 3eit fo roeit gu fein, bafj eê ftcb febe im öffentlichen fieben ftefjenbe

Perfönlicbfeit gur 6l)re anredjnet, iljre ^arifatur im hebelfpalter" gu finben.

Sa, bte ^arifatur gehört gur Popularität, benn bie fct)lecf)ten ^rüdjte ftnb eê nidjt, an benen bie

Söefpen nagen.
Unb ber hebelfpalter" roill fid) in biefem ©inne gerne gu ben Sßefpen reebnen, ol)ne babei bie

Äarifierten fdjlanfroeg unter bie $rücbte" eingureitjen.

2Clfo: S3tel Vergnügen!
SßSünfdE>e nad) ^arifaturen finb im übrigen, fofern ber hebelfpalter" nicbt auê eigenem Antrieb

bafür bebaä)t fein follte, üon ben betreffenben ^anbibaten unter ^Beifügung beê hadjroeifeê il)rer biêl)erigen

SSerbienfte um SSolE unb Saterlanb, ber 9îebaEtton gu melben. ©rüegi!

T.

grûfimorgenê, beim erften ftafineufefirei, erfiefit ftd) bon
feinem ©trofilager ber jetjt ©rofgfiauer geworbene etjc=

mafige 2)ctnifterpräfibent 9Jc a c b o n a I b unb madjt ftd)
in bie SBeite. Sie SJciftgabef in ber nerbigen gauft, ruft er
feine Sodjter unb feine grau, bie ein greunb ift, fierfiei:
Stuf! Sluf! ©ie Sonne bergolbet fdjon ben 5?ar(amentê=
fnopf, ber mir jetjt bief beffer gefällt, feitbem id) nidjtê metjr
in bem ©ebäube gu tun fjabe, mo cê ofjne mid) jeben Sag
ntifcrafiler gu= unb fiergefit. ftd) berfiittert megen meine!
âTcifgerfolgeê? Sttmmeê $eug. Ätnber, eê ift biel appettt=
fidjer, menn meine ftüfincr mir baê gutter auê ber bar=

gereidjten ftanb ptden, alê menn id) auê fäjmujügen 9Jten»

fajenfjänben gu freffen fiätte, bie mir übrigens? am liebften
ben ftalê umgebrefit fiätten. Dteue? S3Iöbfinn, baê tonnte
tuofil fein, menn idj ber ©frefemann märe. Sffier ber bin
icfi ©ott fei Sanf märt. Shtfie Sritannia!"

üftun ift baê ©efieimniê gelöft, meêfialfi © t r e f e

mann bie grangofen nid)t auêftefien fann: Gcê ift rein
perfönlidje Slntipatfite. Sllê ©trefemann nämlid) erftmafê
Sariê fiefudjte, rief er berädjflicfi fetner grau gu: ,,S3artê
eine ©rofgftabt? Safg idj nidjt lacfie! Sluf biefem orbtnären
5ßrobing=9ßfIafter madjen fid) ja bte ©pafjen breit unb mit
mefir ©efdjrei im Sferbemift midjtig afê fiei unê in Sor»
mudet. gubem grüfgen mid) bte Stdjer nidjt unb mit einer
Obation ift'ê ofinebieê fcfiäfiig beftellt. S3ariê bte Äapitate
einer granbe nation? Saê fönnte nur fein, menn tyanS
Serfin toäre. ftd) fiafie gefdjfoffen."

SUcuffoliui macfit in ber festen p/it btei roeniger
bon fid) gu reben afê früfjer. geidjen einer artigen Seffc-
ritttg? Gcê berfautet, ber Suce ftefie gange Sage am pofi=

ttfefiett Spirometer, unt bic Duedfilberfäule, bte ftetig ftällt,
mit bem filcidjen Änöcficf naefi oben gu ffopfen. Saê fafgi=

ftifdje ©epolter Hingt in ber Sat reicfilidj gebämpft. Sange
rauften fid) bic 9tom=Äorrefponbenten über bte Urfadje
biefer SBenbung bergeblicfi bte ftaare. Sctttt ift baê ©efieim»
nié pnfiftf. ftm Stegierungêpalaggo, fo mirb offtgiôê ber=

fiebert, rourben bte ©eräufefie ftttttboll afigebämpft unb groar
in ber SBeife, bafg fämtftcfje gufjfiöben einen ©frofiteppidj
erhielten. Siefeê ©trofi, in ben Sfeben SDÎuffoliniê fcfion
fängft fcfiön troden auêgebrofcfien, übt bemnadj alê gufg=

belog eine btei fietlfamere SBirfung auê afê feiner 3eit
afê Soffêrebnerei.

*
ftn S a fi e r n fommt boefi ftitfer mieber gu Gcfircn. Gcr

ift, in Serbtnbung mit feinem greunb Subenborff, geficutter
Gcrgiefiungêbireftor geroorben. Saê fümmert aber bie gut=
mutigen Siere, bie Sajuroaren, nidjt roeiter; fritfimorgenê
fdjon fittjrcn fie ifire Âalbêtjaren unb Sefierfnöbef auf ben
nationalen ©effügefmarft unb faufen einen Ärug 3Jcun=
ebener über ben Surft, med tfir ©emüfe ftänbig im Sretfe
fteigt unb ber Sierpreiê ftänbig fällt.

* '

O e ft e r r c i cfi fiat fiefi ingroifdjen mit fttlfe beê Sölfer=
diutbpumpeê mäcfitig entroideft; erleidjtert atmet baê Sanb
mieber auf, um naefi altem ©djrot unb Äorn gu fdnmpfcn.
Sie moderen SBiener, Äärntner, Siroler unb ©teiermärfer
berlaben ifire Stcgierungêntânncr auf grofge, gelbfdjroarge
SBagen, bte ftarf, natürlidj noefi bort früßer fier, rattern,
roeii fte fifofg fdjledjt ftatt gut gefefimiert finb, ttnb bie bom
eine Saternc, oben eine ©tange unb fiinten eine Kummer
unb einen Wann tragen, ber ftänbig raungt unb fdjimpft.
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ÄN Alle!

l^^n der heutigen Nummer beginnen wir mit der Wiedergabe einer

à X Reihe von Karikaturen schweizerischer Staatsmänner und Politiker
aus dem Stift unseres bewährten Mitarbeiters Gregor Rabin o-

vitch, den Herr Nobs hier ebenfalls in einer Karikatur für die Nachwelt
und Konsorten mit dem Stift festgehalten hat.

Wir wollen damit unsere schweizerischen Parlamentarier unseren

Lesern näher bringen.
Es ist das Wesen der Karikatur, das Typische an jedem Menschen

hervortreten zu lassen, zu verstärken, zu übertreiben. Das geschieht teils

mit einem fröhlichen Humor, teils auch etwa mit einem bißchen Bosheit

immer aber mit jener Liebe, die zur Schaffung eines jeden

künstlerischen Werkes notwendig ist.

Wir sind in der Schweiz noch nicht so weit, daß der Wert der Karikatur

für die Popularisierung der Persönlichkeit allgemein anerkannt wäre.

Wir hoffen aber in absehbarer Zeit so weit zu sein, daß es sich jede im öffentlichen Leben stehende

Persönlichkeit zur Ehre anrechnet, ihre Karikatur im Nebelspalter" zu finden.

Ja, die Karikatur gehört zur Popularität, denn die schlechten Früchte sind es nicht, an denen die

Wespen nagen.
Und der Nebelspalter" will sich in diesem Sinne gerne zu den Wespen rechnen, ohne dabei die

Karikierten schlankweg unter die Früchte" einzureihen.

Also: Viel Vergnügen!
Wünsche nach Karikaturen sind im übrigen, sofern der Nebelspalter" nicht aus eigenem Antrieb

dafür bedacht sein sollte, von den betreffenden Kandidaten unter Beifügung des Nachweises ihrer bisherigen

Verdienste um Volk und Vaterland, der Redaktion zu melden. Grüezi!

Weltüberblick des Nebelspalters
i.

Frühmorgens, beim ersten Hahnenschrei, erhebt sich von
seinem Strohlager der jetzt Großbauer gewordene
ehemalige Ministerpräsident Macdonald und macht sich

in die Weite. Die Mistgabel in der nervigen Faust, ruft er
seine Tochter und seine Frau, die ein Freund ist, herbei:
Anf! Auf! Die Sonne vergoldet schon den Parlamentsknopf,

der mir jetzt viel besser gefällt, seitdem ich nichts mehr
in dem Gebäude zu tun habe, wo es ohne mich jeden Tag
miserabler zu- und hergeht. Jch verbittert wegen meines
Mißerfolges? Dummes Zeug. Kinder, es ist viel appetitlicher,

wenn meine Hühner mir das Futter aus der
dargereichten Hand picken, als wenn ich aus schmutzigen
Menschenhänden zu fressen hätte, die mir übrigens am liebsten
den Hals umgedreht hätten. Reue? Blödsinn, das könnte
Wohl sein, wenn ich der Stresemann wäre. Aber der bin
ich Gott sei Dank nicht. Ruhe Britannia!"

Nun ist das Geheimnis gelöst, weshalb Stresemann
die Franzosen nicht ausstehen kann: Es ist rein

Persönliche Antipathie. Als Stresemann nämlich erstmals
Paris besuchte, rief er verächtlich seiner Frau zu: Paris
eine Großstadt? Daß ich nicht lache! Auf diesem ordinären
Provinz-Pflaster machen sich ja die Spatzen breit und mit
mehr Geschrei im Pferdemist wichtig als bei uns in Pox-
muckel. Zudem grüßen mich die Vicher nicht und mit einer
Ovation ist's ohnedies schäbig bestellt. Paris die Kapitale
einer grande nation? Das könnte nur sein, wenn Paris
Berlin wäre. Jch habe geschlossen."

Mnssolini macht in dcr letzten Zeit vicl weniger
von sich zu reden als früher. Zeichen ciner artigen
Besserung? Es verlautet, der Duce stehe ganze Tage am poli¬

tischen Barometer, um die Quecksilbersäule, die stetig ställt,
mit dem bleichen Knöchel nach oben zu klopfen. Das
sadistische Gepolter klingt in der Tat reichlich gedämpft. Lange
rauften sich die Rom-Korrespondenten über die Ursache
dieser Wendung vergeblich die Haare. Nun ist das Geheimnis

publik. Im Regierungspalazzo, so wird offiziös
versichert, wurden die Geräusche sinnvoll abgedämpft und zwar
in der Weise, daß sämtliche Fußböden einen Strohteppich
erhielten. Dieses Stroh, in den Reden Mussolinis schon

längst schön trocken ausgedroschen, übt demnach als Fuß-
bclag eine viel heilsamere Wirkung aus als seiner Zeit
als Volksrednerei.

Jn Bayern kommt doch Hitler wieder zu Ehren. Er
ist, in Verbindung mit seinem Freund Ludendorff, geheimer
Erziehungsdirektor geworden. Das kümmert aber die
gutmütigen Tiere, die Bajuwaren, nicht weiter; frühmorgens
schon führen sie ihre Kalbshaxen und Leberknödel auf den
nationalen Geflügelmarkt und saufen einen Krng Münchener

über den Durst, weil ihr Gemüse ständig im Preise
steigt nnd der Bierpreis ständig fällt.

O e st e r r e i ch hat sich inzwischen mit Hilfe des
Völkerbundpumpes mächtig entwickelt; erleichtert atmet das Land
wieder auf, uni nach altem Schrot und Korn zu schimpfen.
Die wackeren Wiener, Kärntner, Tiroler und Steiermärker
verladen ihre Regiernngsmänner auf große, gelbschwarze
Wagen, die stark, natürlich noch von srüher her, rattern,
weil sie bloß schlecht statt gut geschmiert sind, und die vorn
eine Laterne, oben eine Stange und hinten eine Nummer
und einen Mann tragen, der ständig raunzt und schimpft.
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Schweizerische Staatsmänner in der Karikatur

Bundesrat Dr. J. M. Musy

äWancfjtnal fahren bicfc SBagen aud), aber immer mit 33er=
fbätuug. Sie grömmeren ber fcfjtoarggelben fterrfdjafteu
merben bon ^eit gu 3eit in bie ©djroeij gefdjicft, um fjiet
it)ren Kollegen ju erjätjlen, mie gut eê gu ftaufe gefjt, fett=
bem baë djriftlidjc Dtegiment bie Qüa.d fütjrt. Sie anberen,
jufjaufe gebliebenen, tragen ifjren ftoxn inë SBtrtëfjauê, in
bie floaten ober brotjen mit Streif, ber immer borgeittg
abbridjt. SBaê miff bann baê gemütboffe S$olf, menn eê
feinen ÜDrift unb feine ©ülTe mefjr t)at? ©eibel bat baê
Älofter enbgülttg berlaffen unb gefjt fed fjinter bem Sßffuge
einfjer, ber ©eelenanger beadert. Sagu fingt er ein baar
fröfjlicfje ober fromme ©ftanjerl, Ijebt bie Soutane unb
jaudjgt à la ©angtjofer Sufiö, buliö!", roorauf bie S3ölfer=
bunbêberren bem S3ump eine neue ©djroarte gulegen.

ftn Ungarn brefcfjen fie in beu geitungërebaftionen
feereê ©troß. Äein SBunber, menu bic Sffegierungêgenfur
mit bem S3Iauftift in ben ÜDcanuffribten berfjeerenb mittet
unb jubem mit edjt gouberuementaler Sangfamfeit. gür
bic ßda unb ifjre gaßlreidjen ©bröfjlinge mirb gegenroärtig
ein fugelficßerer Sßafaft gebaut. Statt SDcörtel berroenben
bie SSaumetftcr baê S3Iitt ber gemorbeten Obbofition. Ser
Steicbêberroefcr ftortfjtj mirb bafür beforgt fein, bafj bie
gaffabc biefeë neuen Éontttrrenjunternefjrnettê mit ber Ic»

gitimen Smrg mie übrigeng gang Ungarn gut faiferlidj treu
augeftridjcn roerben. Subcnborff roirb afê erfatjrener Sßinfel
ftortljtj fjclfeitb jur Seite ftetjen. S3ereitê merft man über
äff bte ftanb beë bfatt S3ebriflten, ber blinb über bie ©renge
faut, bafj etmaê Sfteueê in 23ubabeft loê ift. Gcr Ijat eine
neue ^ubenfdjlÜdjterei aufgetan unb fettßer fjinfen bie um
fidjeren Äantoniften nidjt metjr blofj auf einem S3etn, fort*
bern auf beiben, benn afle geben finb tfjnen unltebfant
breit getreten morben.

ftn S b a n i e n raudjt fidj Sßrhno be ïttbera auë einer
ungetjeuren griebenêbfeife fjalb jutobe, benn fo ungemüi
lidj rooljl ift ifim fdjon lange nidjt meljr gemefen alë jetjt,
roo er ben berbammten Ärtcg mit SKaroffo feinem ftetfttb»
ließen 9cadjbar granfreief) abtreten fonnte. 9Jîag baê füfjc
granfreid) nun mit ben Seufeln bon Äabljlen fertig toer»
ben", grinft ber Siftator gtjuifdj unb ftöfgt eine Sanibf»
toolfe auë, ob berer beijigem Oualm baê gange Sanb ins?
Sciefgen gerät. Gcin ftarfer Sabaf", raunen fid) bie ©e=
fnecfjteten gu; aber laut roagen fie eë bennodj nidjt gu
fagen, ber Äönig Sllfonfo fönnte fie fonft Ijören. Gcr ift über
ben SJcemoiren beê fterrn Sirbifj fo feft eingefdjfafen, bafj
ifjn fefbft feine anbalufifdjen Sängerinnen nicljt auë beut
tiefen Sraum gu roecfen bermögen. «uatiu«
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8enwàerÌ8àe Staatsmänner in der Xari^àr

kuiàsi'Âì vi ^. ^1. Mus)"

Manchmal fahren diese Wagen anch, aber immer init
Verspätung. Die Frömmeren der schwarzgelben Herrschaften
werden von Zeit zu Zeit in die Schweiz geschickt, um hier
ihren Kollegen zu erzählen, wie gut es zu Hause geht,
seitdem das christliche Regiment die Zügel führt. Die anderen,
zuhause gebliebenen, tragen ihren Zorn ins Wirtshaus, in
die Kloaken oder drohen mit Streik, der iinmer vorzeitig
abbricht. Was will dann das gemütvolle Volk, wenn es
keinen Mist und keine Gülle mehr hat? Seipel hat das
Kloster endgültig verlassen und geht keck hinter dem Pfluge
einher, der Seelenanger beackert. Dazu singt er ein paar
fröhliche oder fromme Gstanzerl, hebt die Soutane und
jauchzt à ls. Ganghofer Duliö, dnliö!", worauf die
Völkerbundsherren dem Pump eine neue Schwarte zulegen.

Jn Ungarn dreschen sie in den Zeitungsredaktionen
leeres Stroh. Kein Wunder, wem? die Regierungszensur
mit dem Blaustift in den Manuskripten verheerend wütet
uud zudem mit echt gouvernementale! Langsamkeit. Für
die Zita und ihre zahlreichen Sprößlinge wird gegenwärtig
ein kugelsicherer Palast gebant. Statt Mörtel verwenden
die Baumeister das Blut der gemordeten Opposition. Der
Reichsverweser Horthy wird dafür besorgt sein, daß die
Fassade dieses neuen Konknrrenzuuteruehmens mit der le¬

gitimen Burg wie übrigens ganz Uligarn gut kaiserlich treu
angestrichen werden. Ludendorff wird als erfahrener Pinsel
Horthy helfend zur Seite stehen. Bereits merkt man über
all die Hand des blau Bebrillten, der blind über die Grenze
kam, daß etwas Neues in Budapest los ist. Er hat eine
neue Jndenschlächterei aufgeteilt und seither hinken die
unsicheren Kantonisten nicht mchr bloß auf einem Bein,
sondern auf beiden, denn alle Zehen sind ihnen unliebsam
breit getreten worden.

In S P a n i e n raucht sich Primo de Rivera aus einer
ilngehenren Friedenspfeife halb zutode, denn so ungeimu
lich Wohl ist ihm schon lange nicht mehr gewesen als letzt,
wo er den verdammten Krieg mit Marokko seinem frcnni>
lichen Nachbar Frankreich abtreten konnte. Mag das süße
Frankreich nun mit den Teufeln von Kabylen fertig
»Verden", grinst der Diktator zynisch iind stößt eine Dampfwolke

aus, ob derer beizigem Qualm das ganze Land ins
Nießen gerät. Ein starker Tabak", raunen sich die
Geknechteten zu; aber laut wagen sie es dennoch nicht zu
sagen, der König Alfonso könnte sie sonst hören. Er ist über
den Memoiren des Herrn Tirpitz so sest eingeschlasen, daß
ihn selbst seine andalusischen Tänzerinnen nicht aus dem
tiefen Traum zn wecke» vermögen. Hilarius
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